
Freunde, Freizeitaktivitäten und ewig viele 
Hobbys, die entdeckt werden wollen, Beruf, 
Familie, Zeit mit und für Gott, Gedanken an die 
Zukunft und damit verbundene Wünsche, Träume 
und Spinnereien… alles ganz schön viel und gar 
nicht so leicht unter einen Hut zu bekommen. 
Alles eine Frage des Zeitmanagements? 
Das Coaching bei 
Andi hat mir 
geholfen, mir in 
aller Ruhe 
Gedanken zu 
machen.  Mir 
bewusst eine Zeit in 
der Woche zu 
nehmen, die nur 

dafür bestimmt ist 
dem ganzen auf den 

Grund zu gehen. Mir bewusst zu machen, welche 
Wünsche ich überhaupt hab, was mir wichtig ist und 
was Gott dazu sagt.  
Seit anderthalb Jahren arbeite ich als Ergotherapeutin 
in einer Praxis. Die Arbeit mit den Kindern macht mir 
Freude. Aber ist hier Endstation? Wird mein Leben die 
nächsten Jahre genauso aussehen? Schon längere 
Zeit war mir klar, dass ich irgendwie noch 
weitermachen möchte, vielleicht sogar was ganz anderes 
ausprobieren?? 
Zu Beginn des Jakobsweges konnte ich mir nicht vorstellen, wie die ganzen 
Einzelteile, die ich erarbeitet hatte – meine persönliche Geschichte, Gaben, 
Fähigkeiten, Träume, Persönlichkeit- ein großes stimmiges Bild ergeben sollen. Ich 
hatte keine Ahnung auf was das Ganze rausläuft. Mir war, als ob ich lauter bunte 
sehr schöne Glasscherben im Gepäck habe und daraus ein leuchtendes 
Kirchenfenster hergestellt werden will. Nur wie? 

Naja, 
trotz 

aller 

Zweifel  
wusste ich, es wird auf jeden Fall eine gute Zeit. Jeden 
Tag aufwachen, den Rucksack schnüren und in einer 



herrlichen Landschaft mit einer guten Freundin an der Seite unterwegs sein. Berge, 
Wälder, Seen, frische Luft, Stille-was kann es schöneres geben?  
 
Auf dem Weg wurde mir wieder neu bewusst, wie gern ich einfach draußen in der 
Natur bin. Ich hab das Pilgern so sehr genossen! Und es hat gut getan meinen 
Gedanken auf dem Weg freien Lauf zu lassen. Neue Ideen, Sätze zum Nachdenken 
und Gebete wurden nicht gleich wieder durch alltägliche Dinge überdeckt. Und 
gegen Mitte des Weges, als wir abends beim Bauer im Stroh lagen, war es in 
meinem Kopf:  Outdoor-Ergo! Das ist es, was ich machen will! Ich möchte mit den 

Kindern raus in die Natur gehen, die Beengtheit der Praxisräume hinter mir lassen 
und alles, was Wald, Wiesen, Berge, Seen und Felsen so hergeben therapeutisch 
nutzen. Dafür werde ich im kommenden Jahr eine erlebnispädagogische Ausbildung 
beginnen. Nebenbei mache ich mir gerade Gedanken zu einem schlüssigen 
Konzept, mit dem ich mich nach Abschluss der Zusatzausbildung selbständig mache. 
Ich bin so dankbar für diese unglaublich reiche Woche in der Schweiz. Für die 
wahnsinnig beeindruckende Landschaft dort. Für alle Gespräche mit Andi, seine 
einfühlsame Art auch bei heiklen Themen und seine hartnäckigen Fragen. Für meine 
Freundin Sophie, mit der ich jetzt so viele schöne Erinnerungen teile. Dafür, dass ich 
erlebt habe wie Gott von Anfang bis Ende dabei war. Und für meinen Traum, die 
Outdoor-Ergo! 
                                   Mareike Spohn, Ergotherapeutin und angehende Outdoor-Ergo  
 


